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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn- Wülker in Bremen , Haasenstei»
und Bögler A . -G - n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg, Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

K 134. Elsfleth , Dienstag , den 10 . November. 1896.

Tages - Zeiger.
(10 . November. )

O -Aufgang 7 Uhr 43 Minuien.
O -Untergang : 4 Uhr 39 Minuten

Hochwasser: -
6 Uhr 05 Min. Vm . — 6 Uhr 28 Min . Nm . V

"

Eröffnung des Oldendnrgischen
Kandtnge».

Oldenburg, 6 . Nov . Der Landtag des Groß-
hnzogthums ist heute Nachmittag von Herrn Minister
Zausen mit Verlesung folgender Thronrede eröffnet
worden : Meine hochgeehrten Herren ! Seine König¬
liche Hoheit der Grobherzog haben mir den Auftrag
ertheilt, Sie bei Ihrem Zusammentritt freundlich zu

) begrüßen. Mit dem Grobherzoglichen Hause steht
heute das Land unter dem freudigen Eindruck der am
zz. Oct . d . I . vollzogenen Vermählung Seiner König¬
lichen Hoheit des Erbgrobherzogs mit Ihrer Hoheit
der Herzogin Elisabeth zu Mecklenburg. Seine König¬
liche Hoheit der Grobherzog halten sich überzeugt, daß
an diesem hocherfreulichen Ereigniß auch der Landtag
Masten Antheil nehmen werde. Eine Reihe bedeu-
lungsvoller und umfangreicher Aufgaben harrt auch
diesmal Ihrer Mitwirkung.

Aus den den Wünschen des 25 . Landtages ent¬
sprechend in abgeänderter Form ausgestellten und mit
eingehenden Mittheilungen und Begründungen versehe¬
nen Voranschlägen deS Staatshaushaltes für die
Finanzperiode 1897/99 werden Sie entnehmen, daß
fich die Finanzlage der drei Landesthciie insofern den
Annahmen bei Beginn der laufenden Finanzperiode
gegenüber als eine nicht ungünstige dargestellt, als
wiederum erheblich die Anschläge übersteigende Kaffen-
Überschüsse haben angesammelt werden können , welche
zur Bestreitung nothwendiger ordentlicher wie außer-
ordentlicher Ausgaben zu dienen im Stande sind , daß
ober insofern doch die Finanzlage eine ungünstigere
geworden ist , als die Kafsenüberschüffe des Herzog¬
tums und des Fürstenthums Lübeck wesentlich medri-

ger als zu Anfang der laufenden Finanzperiode sich
stellen und als zugleich nicht nur di - nothwendigen
laufenden Ausgaben sich unvermeidlich steigern, sondern
auch neue Staatsbedürfnisse außerordentlicher Art drin¬
gend Berücksichtigung erheischen . Bei der zum Be¬
dauern der Staatsregierung immer noch fortdauernden
Ungewißheit über das Maaß der Anforderungen des
Reiches an die finanziellen Leistungen der Einzelstaaten

ist deßhalb nicht nur abermals große Vorsicht bei der
Aufstellung des Centralkafse-Voranschlags nothwendig
gewesen , sondern eS hat auch auf eine Vermehrung
der laufenden wie der außerordentlichen Einnahmen
Bedacht genommen werden müssen . Im Uebrigen aber
werden Sie aus der dem Wunsche des 25 . Landtages ent¬
sprechend erfolgien, Ihnen zugehenden Schätzung des
Werthes des Vermögens des HerzogthumS entnehmen
können , daß die wesentlich nur durch wirthschaftlich
wohlthäiige und zugleich finanziell nicht ungünstige
Eisenbahnbauten hervorgerufenen Landesschulden des
Herzogthums von dem zeitigen Werthe des Vermögens
deffelbcn um mehr als das Doppelte überstiegenwerden.
Infolge des vom 25 . Landtage ausgesprochenenErsuchens
in Betreff einer Reform der bestehenden directen Steuern
wirdJhnencineumfafsende, demWunich einer ansgleichen¬
den Besteuerung des beweglichen Vermögens der Ein-
gesessenen thunlichst Rechnung tragende Vorlage zur
gutachtlichen Aeußerung über den darin dargelegten
Plan der Staatsregierung zugehen. Auf dem Gebiete
des Volksschulwesens werden Sie in Uebereinstimmung
mit den Wünschen des 25 . Landtages sich mit einer
Vorlage zu beschäftigen haben , welche die Verhältnisse
der Nebenlehrer im Herzogthum unter Aufhebung des
Kostzwanges neu regelt, im Anschluß daran auch das
Einkommen der Hauptlehrer erheblich verbessert und den
schwer belasteten Schulachten durchgreifende Hülfe
bringt . Auch für die Fürstenthümer sind neue ichul-
gesetzliche Bestimmungen in Aussicht genommen , die in
erster Linie das Einkommen der Lehrer, im Fürsten¬
thum Lübeck auch die Anstellung von Lehrerinnen betr.
Die auf die Beförderung der Pferdezucht bezügliche
Gesetzgebung des Herzogthums ist einer Revision unter¬
zogen worden, welche den Wünschen der an der Pferde¬
zucht betheiligten Kreise des Landes sowie auch den
Anregungen des Landtags entspricht. Es ist zu hoffen,
daß dadurch für die fortschreitende Entwickelung dieses
für die Landeswohlfahrt so wichtigen Zweiges eine
neue dauernde Grundlage gewonnen werden wird.

Die andauernde rasche Zunahme der Bevölkerung
>n den oldenburgischen Umgebungen Wilhelmshavens
hat dort Verhältnisse hervorgerufen, für welche die
gegenwärtigen Einrichtungen der Verwaltung und Rechts¬
pflege nicht mehr genügen. Nachdem der Ausführung
deS Planes einer anderweitigen Regelung der Hoheits¬
grenzen zwischen dem preußischen und oldenburgischen
Staatsgebiet Hindernisse entgegengetreten sind, wird die
Herbeiführung der nothwendigen Aenderungen in der
bestehenden Behördenverfassung nicht länger hinausge¬
schoben bleiben dürfen , und es wird demnach dem
Landtage eine Theilung des Amtsbezirks Jever und

die Einrichtung und Ausstattung der erforderlichen Be¬
hörden für einen neuen aus den Gemeinden Bant,
Heppens und Neuende zu bildenden Amts - und Amts-
genchts - Bezirk Rüstringen bezweckende Vorlage gemacht
werden. — In Betreff der Oldenburgischen Brandkaffe
wird dem Landtage eine Vorlage zugehen , welche in¬
nerhalb des durch Einfachheit und Wohlfeilheit be¬
währten Rahmens der bisherigen Einrichtung die
Bildung von Gefahrenklassen und die Ansammlung
eines Reservefonds herbeizuführen bezweckt.

Die Entwickelung des Oldenburgischen Eisenbahn¬
wesens ist auch in der letzten Finanzperiode eine im
Ganzen günstige gewesen . Infolge des zunehmenden
Umfanges des Netzes und der wachsenden Intensität
des Betriebes macht sich das Bedürfniß an Ergän¬
zungen der Bauten und Betriebsmittel für die nächste
Finanzperiode in besonderem Maße geltend, worüber
Sie aus dem Voranschlag des Eisenbahn -Baufonds
das Nähere entnehmen werden . In der Organisation
der Eisenbahn- Verwaltung hat sich eine veränderte
Einrichtung des bautechnischen Dienstes als nothwendig
ergeben , insbesondere auch , um für eine möglichst zu¬
verlässige Ausstellung der Baukostenanschläge und für
eine wirksame Conirole der Ausführung der Bauten
für die Zukunft erhöhte Garantien zu gewinnen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hoffen und
nehmen an , daß in der Vergangenheit liegende Diffe¬
renzen den gegenwärtigen Landtag nicht abhalten wer¬
den , sich mit der Staatsregierung zu gemeinsamer
Arbeit im Interesse des Friedens und der Wohlfahrt
des Landes zu vereinigen. Im Aufträge Seiner
KöniglichenHoheit des Großherzogs erkläre ich nunmehr
den XXVI . Landtag des Großherzogthums für eiöffnet.

R « udscha «.
' Deutschland. Der Kaiser ist am Sonntag

früh kurz nach 8 Uhr auf der Wildparkstation eingetroffen
und hat sich sogleich nach dem Neuen Palais begeben.' Die jüngste Schwester desKaisers , Margarethe,
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen , hat am Freitag
ihren Gemahl mit zwei Prinzen beschenkt.' Der König von Serbien , die Prinzen Rupprecht
von Bayern und Max von Baden sind dermalen die
ständigen Heirathscandidaten in der Presse. Da wird
über sie eine „ Verlobung " gemeldet, dort dementirt!
Ganz München und Bayern dachte letzthin , den Zei¬
tungsnachrichten trauend , an die kommende Heirath des
künftigen Bayernkönigs — und wieder ist es nichts,
denn der Prinz läßt von Jerusalem aus seine „ Ver¬
wunderung " melden.

Schuld und Sühne.
Roman von A. K . Green.

slll . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Etwas in dem Aussehen des jungen Mannes gab
mirdie Kraft dazu . Ich glaubte jetzt selbst , daß sie
"ichl gefunden werden würde , obgleich ich eigentlich für
diese Annahme keinen Grund wußte.

»Vorwärts ! " rief er jetzt seinem Gefolge zu . „ Durch.
W das Haus, aber gründlich. Laßt euch nicht einen
Kinkel entgehen. Ich bin nicht umsonst General

Und sich wieder zu mir wendend, fügte er hinzu:
«sie haben diese Unannehmlichkeit durch Ihre Lüge
Mst über sich verhängt . Ich sah meine Tochter in

Armen dieses Burschen, als sie über den Kamm
des Hügels ritten . Sie ist hier und in einer halben
Etunde wird sie in meinen Händen sein . "

Aber die Uhr auf der Treppe schlug nicht nur die
dEe , sondern auch die ganze Stunde und dennoch
mar des Generals Behauptung nicht zur Wahrheit ge-
Möwen . Jedes Zimmer , jeder Gang , selbst Keller
"»d Speisekammer waren durchsuch ! , ohne auch nur
°s geringste Zeichen der Anwesenheit der jungen Frau

8,
^ rrathen. Inzwischen stand der Gatte wie eine

vtatueauf dieserSchwefle und wartete mit einer

Sicherheit , die mich ganz sonderbar dünkte, auf die
Rückkehr des Vaters von seinem fruchtlosen Suchen.

„ War sie aus einem der Fenster entwichen? " fragte
ich mich selbst neugierig.

Der junge Mann sah mich an , aber antwortete
nicht.

„ Es ist dunkel , es ist spät ; wenn der General nun
hier übernachten will ? "

„ Auch dann findet er sie nicht .
"

„ Eine eigenthümlichs Furcht beschlich mich, ich
weiß nicht weßhalb, aber ich fürchtete mich . Der junge
Mann sah so eigenthümlich aus. Ich war froh , als
der General endlich stürmisch und rasend wiederkam.

„ Das ist eine Verschwörung ! " rief er . „ Ihr seid
hier alle im Bunde um mich zu täuschen. Wo ist
meine Tochter, Frau Truax ? Ich frage Sie , weil Sie
einen guten Ruf zu verlieren haben .

"
„ DaS vermag ich Ihnen beim besten Willen nicht

zu sagen," antwortete ich . „ Wenn sie in meinem
Hause zu finden wäre , dann müßten Sie sie gefunden
haben. Da dies nicht der Fall ist , kann doch nur
angenommen werden, daß sie sich nicht in diesen Mauern
befindet. "

„ Sie ist nicht außerhalb derselben . Ich habe gleich,
als ich ankam , an alle vier Ecken des Hauses eine
Wache ausgestellt und keiner der Männer hat auch

nur ihren Kleidersaum gesehen . Sie ist hier, das be¬
haupte ich, und ich fordere von Ihnen, sie mir aus¬
zuliefern. "

„ Dazu wäre ich sehr gern bereit, wenn ich nur
wüßte , wo ich sie zu finden hätte . Sagen Sie mir,
wo sie ist und ich werde Ihren Rechten nicht im Wege
stehen . "

„Sehr wohl, " rief er. „Heute Abend werde ich
nicht weiter suchen , aber morgen — . " Eine ent¬
sprechende Handbewegung vollendete seinen Satz ; er
wandte sich an den jungen Mann. „ Und was Sie
anbelangt, " rief er , „ so werden Sie ebenfalls hier
bleiben, und so unangenehm es für uns beide auch
sein mag, so werden wir uns doch bis Morgen früh
gegenseitig Gesellschaft leisten . Auf Ihre Unterhaltung
verzichte ich dabei gern.

" Und ohne eine Wort der
Erwiederung abzuwarten , faßte der alte Soldat in der
HauSthür Posto , wodurch er den jungen Mann nicht
nur festbannte, sondern er selbst auch die Halle und
Haupteingänge deS Hauses übersehen konnte.

Das übrige überließ er seinen Begleitern , die er,
wie in einem Belagerungszustand , durch das ganze
Haus vertheilt hatte . Der eine bewachte den östlichen,
der andere den westlichen Flügel und auf jedem Trep¬
penabsatz stand eine Schildwache , stumm , aber zum
Sprunge bereit, wie lebende Bildsäulen.



' Der Herzog Wilhelm von Württemberg , das Haupt
der älteren ( lutherischen) Herzogslinie , ist am Freitag
im Alter von fast 69 Jahren gestorben.' An der Novelle zu den Unfallversicherungsgesetzen
wird den „ B. P N .

" zufolge fortgearbeitet . Wenn
bisher nicht so großer Werth auf eine schleunige Er¬
ledigung der Vorlage gelegt wurde , so war dafür ein¬
mal der Grund maßgebend, daß aus einem großen
Kreise der Industrie die Reform der Unfallversicherung
in ihren Einzelheiten nicht als gar zu dringlich bezeichnet
wurde , und sodann der, daß eine Revision der Jnvali-
ditäts - und Altersversicherung als nothwendiger ange¬
sehen wurde . Die Arbeiten an der Novelle zu den
Uufallverficherungsgesetzen sind ziemlich abgeschlossen.
Wenn die Novelle trotzdem nicht in nächster Zeit zur
Verhandlung in den gesetzgebenden Körperschaften des
Reiches gestellt wird , so ist dies daraus zu erklären,
daß der Reichstag nicht in einer und derselbenTagung
mit zwei großen aus die Arbeiterverstcherung bezüglichen
Novellen belastet werden soll.' Bei der Reichstags -Stichwahl in Brandenburg-
Westhavelland siegte der Socialist Peus mit etwa 30
Stimmen Mehrheit über v . Loebell (cons .) . — Bei der
Reichstagsersatzwahl in Gießen ist kein endgültiges Re¬
sultat erzielt worden. Der Socialist Scheidemann dürfte
mit dem Antisemiten Köhler in die Stichwahl kommen.
— In Mainz muß Stichwahl zwischen dem Socialde¬
mokraten und dem Candidaten des CentrumS stattsinden.' In Bezug auf die Eisenbahnbauten in den afri¬
kanischen Schutzgebieten erscheint insofern eine Entschei¬
dung erfolgt zu sein , als die Reichsfinanzoerwaltung
erklärt hat , daß vor der Ausarbeitung einer Vorlage
für den Reichstag noch bessere sachliche Unterlage» für
den Bahnbau besorgt werden müßten. Es werden daher
wohl noch Untersuchungen an Ort und Stelle erfolgen
und dem Reichstag wenigstens in dieser Session keine
Vorlage über den Bau dieser Bahnen und eine Zins¬
garantie für dieselben zugehen.' Rußland. Der Rücktritt des Grafen Schuwa-
low gilt nunmehr als feststehend . Sein Nachfolger für
den Posten eines Generalgouverneurs von Warschau
dürste der Stabschef des Petersburger Militairbezirks,
General Bobrikow, werden.

* Italien. Der russisch -deutsche Vertrag soll,
wie der „ Franks. Ztg . " zufolge in römischen Hofkreisen
erzählt wird , nicht den Ministerien in Wien und Rom
mitgetheilt worden sein , aber beiden Souveränen , die
als Ergänzung der Dreibundverträge noch Sonderver¬
träge mit Kaiser Wilhelm hatten.' Frankreich. Der Justizminister erklärte in
einer Privatunterhaltung dem Deputaten Gaulier gegen¬
über, der über die Arton -Asfäre ansragen will , er sei-
entschlofsen , dem Verlangen Artons , in der Panama¬
sache abgeurtheilt zu werden, stattzugeben, sowohl im
Interesse der Justiz , wie der Würde des Landes und
des Parlaments, die Arlon zu verdächtigen suche.' Der Panamaschwindler Arton wurde vom Ver¬
sailler Schwurgericht in zweiter Auflage zu acht Jahr
Gefängniß verurtheilt.' England. Ueber die „civilisirte" Art der
Kriegführung der Engländer gegen die Eingeborenen
im Maschonalande geben zwei Telegramme Aufschluß,
welche die „Cape Times " veröffentlicht: „ Nachrichten
von Mazaubellos berichten , daß Höhlen mit Dynamit
in die Lust gesprengt worden sind. Fünfzig Frauen
und dreißig Kinder kamen nach der ersten Entzündung
heraus und » ach der zweiten Entzündung versuchten

fünf Aufständische zu entrinnen ; drei derselben wurden
erschossen . Der Häuptling Chiwaie wurde bei der ersten
Entzündung getödtet. " Eine zweite Depesche meldet:
„ Bei Chiwaies Kraal hat ein scharfes Gefecht stattge¬
sunden ; der Häuptling wurde getödtet. Die Höhlen
wurden in die Luft gesprengt und viele Maschonas
getödtet. Einige Frauen und Kinder wurden zu Ge¬
fangenen gemacht. Auf unserer Seite keine Verluste. "' Asien. Da das javanische Ultimatum , welches
die Abschließung eines Handelsvertrages verlangte, am
19 . Oct . um Mitternacht abgelaufen war, ohne von
der chinesischen Regierung einer Antwort gewürdigt
worden zu sein , begab sich der Minister Tschang zum
Kaiser, um ihm in dieser Angelegenheit Vorstellungen
zu machen . Jetzt hat die chinesische Regierung die
japanischen Forderungen bewilligt.

Karates « ad Provinzielles.' Elsfleth , 10 . Nov . Am heutigen Tage kann
die hiesige V o l k s s chu l e auf eine 25jährige Ver¬
gangenheit zurückblicken . In Anwesenheit eines Ver¬
treters des Großh . Oberschulcollegiums, des Magistrats
und Stadtraths sowie der Lehrer und vieler anderer
Gäste fand am 10 . Nov. 1871 , Vorm . II —12 >/z Uhr,
die feierliche Einweihung des neuerrichteten Volksschul-
gebäudeS statt . — Interessant dürfte es sein , an der
Hand einer damals erschienenen Festschrift einen kurzen
Rückblick auf frühere Schulverhältnisse Elsfleths zu
werfen. — Kurz vor 1820 besaß Elsfleth kein Schul-
haus mit Lehrerwohnung, sondern nur eine Schulstube.
Diese , im Jahre 1765 an das Kirchhofsende der alten
Küsterei angebaut , war bis 1820 bestimmt, die ganze
schulpflichtige Jugend des FleckensElsfleth aufzunehmen,
auch dann noch , als die vermehrte Schülerzahl die An¬
stellung eines Hülfslehrers nothwendig gemacht hatte.
Im Jahre 1818 wurde das olim Wieker'sche Haus an
der „ alten Straße" für 2100 Thlr. angekauft und theils
zur Lehrerwohnung bestimmt, theils zu einem Schul-
Haus ausgebaut . Die Einweihung dieser Schule vollzog
1820 Herr Pastor Barelmann , der des Lobes voll ist
über das neuerworbene Besitzthum und meint, daß diese
wohl schwerlich von irgend einer in unserm ganzen Lande
an Zweckmäßigkeit und Einrichtung übertroffen werde.
Es wurden jetzt von 2 Lehrern 400 Kinder in zwei
Zimmern unterrichtet. Schon 1830 wurden drei Classen-
zimmer nöthig . die „ in dem RauMe der zwei Classen"
untergebracht wurden . . 1845 aber widersetzte sich der
Ausschuß mit Entschiedenheit und Erfolg der Anstellung
eines 4 . Lehrers, dks^dann im Jahre 1854 im benach¬
barten Menke' schen Hause eine 4 . Claffe eingerichtet
werden konnte . „ Der beschränkte Raum und das störende
Wirthshausleben in diesem Hause" bewogen die Behörde
im Jahre 1862 bereich ein Nebengebäude für die erste
Claffe zu errichten, in welcher der 1864 penstonirte Herr
Hauptlehrer Wiesemann thätig war . Damit sein Nach¬
folger, Herr Hauptiehrer Wellmann , nicht , wie es vor
1820 der Fall war, , mit einem andern College» in
einem und demselben Zimmer zu unterrichten brauchte,
ließ der Schulvorstand schnell durch das Claffenzimmer
an der Straße eine Scheidewand ziehen — und so war
ein fünftes Schulzimmer geschaffen . Im Frühjahr 1867
wurde das Nebengebäude mit einem 2 . Stockwerke ver¬
sehen . Da beschlossen Schulvorstand und Ausschuß im
Herbst 1869 hinter dem alten Hause ein Schulhaus
für die ganze Schulacht Elsfleth zu errichten. Um aus¬
reichenden Baugrund zu gewinnen und den Hauptlehrer
für abzutrctendcs Gartenland zu entschädigen , wurde

der Küstereigarten zu 400 Thlr. Gold von der . . ..angekauft. Nach einem Plane und unter Leitung
Architekten Schnittger - Oldenburg wurde der Bau w,Herbst 1869 begonnen und während der Kriegsich
1870/71 von den Herren Maurermeister Weierir,^und Ahlers ausgeführt . Veranschlagt war der
des Hauptgebäudes zu 12 800 Thlr. , der des Sich-
zu 900 Thlr. , doch wird die Bausumme eine
gewesen sein , da in dem Bestick manche Ausgabe Mi
vorgesehen war . — Die Einweihung der neuen Glich
die derzeit von ca . 500 Schüler besucht wurde, vollzogder Vertreter des Oberschulcollegiums , Herr M
Oberkirchenrath vr . Nielsen . der seiner Weikichi
Ps. 90 , 17 zu Grunde legte.' In Folge des Steigens der Roggenpreise ist
Preis des lOpsündigen Schwarzbrodes um 5 Psg.
höht worden ; es kostet hier jetzt 70 Pfg.' Heute Nachmittag 2 Uhr findet hier die Herbst.Control - Versammlung statt.' Die Actionaire der Heringsfischerei- Gesellschaft
machen wir auf die heute Abend 6 Uhr im Hch
„ Fürst Bismarck" stattfindende Generalversammlungaufmerksam.' Der hiesige Schützenverein hat in seiner
Versammlung beschlossen , Ende Januar oder
Februar k . I . eine große Maskerade verbunden
Prämiirung der besten Damen - und Herren-Costünim
im Hotel zum Lindenhof abzuhalten.'

(Standesamts-Nachrichten der LandgemeindeElz-
fleth. ) Geboren : Oktober 9 . dem Kahnschiffer Zeh.
Zurmühlen Schumacher in Lienen, eine Tochter . W
Gerhardine . Verheirathet : Keine. Gestorben : Ocioder
8 . des Arbeiters Heinrich Wilhelm Varenkamp in Liem
todtgeborene Tochter.' Die Bremer Bark „ Smidt"

, am 24 . Mai van
Jguique nach Hamburg abgegangen , wurde auf
41 " N . und 32» W . in entmastetem Zustandeangk-
troffen. Der Capttain wünschte nicht , das Schiff zu
verlassen, sondern nur gemeldet zu werden.' Vor einigen Tagen ist auf dem Gute Drielake,
etwa 50 Meter vom Wohnhause des Besitzers Herrn
Voß eine sehr hübsche und vollständige Urne , in wel.
cher verbrannte Menschenknochen sich vorfanden, aufge¬
funden worden . Der Besitzer hat schon vor mehreren
Jahren Urnenscherben dort gefunden und scheint do>!
ein Urnenfriedhvf gewesen zu sein . Durch das freund¬
liche Entgegenkommen des Besitzers ist es möglich, die
Ausgrabungen in nächster Zeit fortzusetzen.'

(Ausprägung von Nickelmünzen. ) Die Reichs¬
bank hat eine weitere Ausprägung von 20 - Pfenmg<
Nickelmünzen beantragt , weil innerhalb der Kreistvon
Handel und Industrie Klagen über Mangel an dieser
Münzsorte oder Wünsche nach einer Vermehrung ihrer
Umlaufsmenge laut geworden seien . Auf Veranlassung
des Reichsschatzamtes haben in dieser BeziehungEr¬
hebungen stattgefunden, die nur zum Theile die An¬
gaben der Reichsbankverwoltung bestätigt zu haben
scheinen . Vielfach wurde, wie die „ Bert . Neust. Nachr.

"
bemerken , bestritten, daß ein Bedürfniß nach einer Ver¬
mehrung der Umlaufsmenge der 20 -Pfennig -Nickelmünze
fühlbar geworden sei , da an deren Stelle sehr gut
10- Pfennigstücke verwendet werden könnten. Dagegen
ist allgemein anerkannt worden , daß vor der 20 Pfen-
nig- Silbermünze der entsprechenden Nickelmünze der
Vorzug gegeben werde, obgleich gegen letztere geltend
werde, daß sie zu leicht mit dem Einmarkstück verwech¬
selt werden könne.
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Ich that in jener Nacht kein Auge zu . DaS Ge¬
heimnis der ganzen Geschichte würde mich schon wach
gehalten haben, wenn mich wirklich der Aerger hätte
schlafen lassen . Ich saß mit meinen Mädchen in der
Küche , und als der Morgen kam , ging ich zum Gene¬
ral und bot ihm ein Frühstück an.

Aber er wollte nicht eher etwas genießen, bis er
abermals das ganze Haus durchsucht , er wollte über-
Haupt nichts essen. Seine zweite Nachforschung endete
ebenso erfolglos wie die erste und jetzt war er erst
recht wüthend , nicht nur über den Verlust seines Kin¬
des, sondern auch über die Einbuße an seiner Würde,
die er durch diesen Fehlschlag erlitten . Als er bei
seiner Rückkehr den jungen Mann noch auf derselben
Stelle fand , wo er ihn verlassen , stieß er eine halb¬
laute Verwünschung aus, die sich ober nicht allein
auf ihn , sondern auch auf das ganze Haus bezog;
dann bestieg er sein vor der Thür schon bereitstehen¬
des Pferd und ritt , von seiner ganzen Truppe gefolgt,
davon.

Jetzt aber 'kommt der sonderbarste Theil der Ge¬
schichte.

Kaum war der von den Hufen seines Pferdes auf¬
gewirbelte Staub in der Ferne verschwunden, als ich
den jungen Mann erregt fragte:

„Und nun — wv ist sie ? Wir müssen sie sofort

herbeiholcn ; sie muß hungrig und halb erfroren sein.
Bringen Sie sie hierher, mein guter Herr . "

„Ich — weiß nicht , wo sie ist," antwortete der
junge Mann. „ Wir müssen Geduld haben. Sobald
sie sich sicher weiß, wird sie von selbst zum Vorschein
kommen . "

Ich traute meinen Ohren nicht.
„ Sie wissen nicht , wo sie ist ?" wiederholte ich.

„ Wie konnten Sie nur während all der 'Munden
dieser wahnsinnigen sstachsorschung so ruhig bleiben,
wenn Sie nicht wußten , daß die junge Frau sicher
war ? "

„ Das wußte ich. Sie schwur mir , ehe wir noch
den Fuß auf diese Schwelle setzten , sich innerhalb die¬
ser Mauern so sicher verstecken zu können , daß kein
Mensch im Stande sei , sie zu finden, wenn sie sich
nicht selbst zeigen wolle.

"
Ich wußte nicht, was ich darauf sagen sollte.
„ Sie ist doch aber hier fremd, " warf ich ein.

„ Was kann sie nur von meinem Hause wissen ? "
„ Ihnen ist sie eine Fremde, " entgegnete er , „ aber

vielleicht nicht Ihrem Hause . Wie lange wohnen Sic
schon hier ? "

Lange war es ja nicht ; höchstens ein Jahr , so
schüttelte ich also nur den Kopf . Aber mir war ganz
eigenthümlich zu Muth.

Dieses Gefühl wurde indessen , viel ernsthafter, als
Minuten — als Stunden vergingen und die jung!
Frau nicht zum Vorschein kam. Wir versuchten , un¬
sere Ungeduld zu mäßigen und uns einzureden , datz
ihr Zögern nur das Resultat besonderer Vorsicht sei.
Als jedoch aus dem Morgen Mittag wurde , trat an
die Stelle unserer Befriedigung doch die Angst und
wir begannen nunmehr das Haus zu durchsuchen ; wir
riefen ihren Namen in den langen Gängen und allen
teeren Räumen , bis eS schien , als müßten sich die
Wände austhun und uns das Wesen enthüllen, nach
dem wir so ängstlich suchten.

„Hier im Hause ist sie nicht," versicherte ich end¬
lich dem fast wahnsinnigen Bräutigam . „ Unsere
Lügen sind auf unser Haupt zurückgefallen — es ist
der Fluß, in welchem wir sie suchen müssen .

"
„ Aber hierin wollte er mir nicht zustimmen ; er

wiederholte nur stets aufs neue : „ Sie sagte , sie wolle
sich hier verbergen. Und sie würde mich nicht getäuscht
und nicht allein den Tod gesucht haben. Lassen s >e
mich mein Suchen noch eine Stunde fortsetzen , ich ums,
ich kann, ich werde sie trotz alledem finden.

"
Aber er fand sie nicht . Nach dem letzten zärtliche»

Blick , den sie von jenem Corridor aus zurückwarf , sähe»
wir sie nicht wieder. -

„ Ach
"

, riefln mehrere Stimmen , als ich geendet.
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' Oldenburg , 6 . Nov . Die Wahl des Landtags-
Msidentenergab , daß Herr Konsul Groß ( Brake ) mit
A Stimmen gewählt war . Herr Oberbürgermeister Dr.
Mgemanli hatte 7 Stimmen erhalten . Hierauf ging
^ Verpflichtung des neuen Präsidenten durch den Herrn
Minister Jansen und die Beeidigung der neugcwählten
Abgeordneten durch den Vorsitzenden vor sich . Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde durch Stimmzettel
M Fabrikant Schnitze (Oldenburg ) mit 36 Stimmen
«wählt. Diese beiden Wahlen gelten sür die Dauer
dn nächsten 4 Wochen . Als Schriftführer wurden durch
Acclamation die drei jüngsten Abgeordneten , die Herren
Mlage , Mahlstedt und Hollmann , gewählt.

' Oldenburg , 7 . Nov . Die dritte Sitzung des
Mnburgischen Landtages wurde um 11 Uhr Morgens
Mnet . Am Regierungstische bemerkte man nur den
Regierungscommifsar Oberregierungsrath Duzend . Der
Präsident theilte mit , daß die Deputation vom Groß-
httM heule Abend 5 ' ( 2 Uhr empfangen werde . Es

sind diesmal nicht weniger als 38 Vorlagen , über die
der Landtag zu berathen und zu beschließen hat . Die
Wgenommene Wahl der Landtagsausschüffe hatte fol¬
gendeErgebnisse : In den Verwaltungsausschußwurden
gewähltdie Herren Abgeordneten : Alss , Dohm, Gerdes,
Hanken , Huchting , Plagge , Tantzen . Weitzel , Willen,
Wlage , Mahlstedt , zur Horst ; in den Justizausschuß:
Ahlhorn, Alss, Burlage, Maas , Schütz . Wild , Holl-'
wann, Kühling ; in den Petitionsausschuß : Ahlhorn,
zurHorst , Huchting , Kühling, Maas , Schütz , Wild,
Mr . Hollmann ; in den Finanzausschuß : Feldhus,
Gramberg. Jungblulh , Jürgens , Kasch , Meyer , Quat-
mann , Schröder , Wente ; in den Eisenbahnausschuß:
Hoher, Lübben , Möhlmann , Roggemann , Roter , Schulte,
Schultze, Thorade und Wallrichs. Als Eingänge sind
anden Landtag gelangt mehrere Petitionen. Es erfolgte
«undie Verlesung eines Antrags, betreffend die Stell¬
ungnahme des Landtags gegenüber dem im 25 . Land¬
tagezwischen der Regierung und der Volksvertretung
entstandenenConflicte und zum Landtagsabschiede seitens
des Großherzogs ; in diesem Antrag heißt es u . a . : der
Landtag erklärt , daß er sich auf den Boden der Be¬
schlüssedes 25 . Landtags, betreffend Schul- und Eisen¬
bahnwesen , stellt und sie nach Form und Inhalt zu
seineneigenen macht . Ferner wird darin betont , daß
man mit diesen Beschlüssen in der Krone verfassungs¬
mäßig zustehende Rechte nicht hat eingreifen wollen.
Dieser Antrag war von den Abgeordneten Plagge und
Hoher gestellt und von 27 Abgeordneten unterstützt . —
Was die stenographische Berichterstattung betrifft , so
hatte Herr Oberlehrer Ahnert (Varel) mitgetheilt , daß
il verhindert sei , die Berichterstattung wieder zu über-
»chmen. Herr Schröder stellte den Antrag , in erster
Linie wolle man für die Berichterstattung einen ein¬
heimischen Stenographen zu gewinnen suchen , falls aber
ein solcher nicht zu haben sei , so wolle man , wie in
höherer Zeit , Accesststen , die auch der Stenographie
mächtig seien , für diesen Posten verwenden . Der Landtag
beschloß, diese Angelegenheit dem Präsidium zu Über¬

maßen . Die nächste Sitzung , in welcher der Antrag
Uagge -Hoyer zur Verhandlung gelangt , findet am
Mittwoch , den 11 . Nov . , Morgens 10 Uhr , statt.'

Oldenburg , 8 . Nov . Georg Ruseler , dem Dich¬
ter der „ Stedinger " und andrrer Dramen , ist für seine
i» diesem Jahre erschienene Gedichtsammlung der AugS-
bvM Schillerpreis verliehen . — Die Deputation un¬
seres Landtags wurde gestern Abend 5k/z Uhr von dem

in Audienz empfangen . Sie überbrachte

die Huldigung des Landtags und wurde dann zur Hof¬
tafel gezogen.' Varel . Zwei von den am vorigen Freitage
zum „ Grünen Wald " zur Controlversammlung einbe-
rufenen Reservisten wurden von dem betr . Major , der
die Versammlung abhielt , mit 3 Tagen Mittelarrest be¬
straft und zwar wegen Belügens ihrer Vorgesetzten.
Als nämlich eine Aufforderung an die versammelten
Mannschaften erging , daß alle , welche Radfahren
könnten , vortreten sollten , meldete sich Niemand . Zu¬
fälligerweise hatte nun der Herr Major vor Beginn
der Versammlung zwei Reservisten per Rad anfahren
kommen sehen , und es fiel ihm deßhalb nicht schwer,
diese zu ermitteln.' Wildeshansen . 6 . November . Gestern ist der
Brauereidirector Säger , nachdem derselbe mehrere Wochen
im hiesigen Amtsgerichtsgefängniß in Untersuchungs-
Haft gesessen , nach Oldenburg übergeführt worden . —
Der von einem Verwandten gestellte Antrag auf Frei¬
lassung gegen Cautionsstellung ist zurückgezogen worden.
Voraussichtlich dürfte Säger sich demnächst vorm Land¬
gericht zu verantworten haben.

Vermischtes.
— Nordhorn . Ein überaus tragisches Geschick ha'

hier die Familie des Schlächters Freye betroffen . Als
die Tochter vom Boden Heu holen wollte , fand sie
einen bei ihnen in Kost befindlichen Schlächter erhängt
vor . Vor Schreck erkrankte sie lebensgefährlich . Dem
Vater , welcher gerade zu Mittag aß , blieb ein Bissen
im Halse stecken, woran er erstickte, und die Mutter
wurde über alle diese Schicksalsschläge so aufgeregt,
daß sie am Abend vom Schlage getroffen todt niedersank.

— Schaffhausen. Ein etwas lärmendes
Ständchen wurde dieser Tage einem Bürger der Schaff.
Hauser Gemeinde Schleitheim gebracht . Die Trommler¬
vereine von Zürich , Weinfelden , Winterthur und Schaff¬
hausen zogen dem dort wohnenden tüchtigen Trommler-
Jnstructeur der 6 . schweizerischen Division , Adjutants-
Unterosficier Meyer , anläglich eines gemeinsamen Ver-
einSausfluges vors Haus und „ schlugen " ihm auf über
50 Trommeln ein Ständchen . Allerdings ein schlagender
Beweis für die große Beliebtheit dieses Obertrommlers.

Nansens Originalwerk , über seine mehr als
drei Jahre dauernde Polarreise erscheint , wie schon der
Telegraph gemeldet , bei F . A . Brockhaus in Leipzig,
dem Verleger von Norbenskiöld , .Zlatin , Stanley u . a . ,
unter dem Titel

„ In Nacht und Eis ".
Es ist das einzige Werk , in welchem Nansen selbst
über seine epochemachende Polarfahrt berichtet.

Nansen ' s Reise ist die kühnste Polarfahrt , die je
unternommen worden ist ! Mit dem nach seinen Plä¬
nen eigens gebauten Schiffe „ Fram " drang Nansen
durch das Eis , während die Fahrzeuge anderer For¬
scher vom EiS zertrümmert wurden . Durch die Eis-
wüsten , in denen die Mannschaften früherer Expedi¬
tionen vor Hunger elend umgekommen sind , führte
Nansen bei einer Kälte , in der das Quecksilber zum
hämmerbaren Metalle erstarrt , seine Genossen zum
höchsten Norden ; zu Dreizehn zogen sie aus und trotz
dieser „ Unglückszahl " kehrten alle Dreizehn wohlbehal¬
ten zurück in die Heimath . Gefährliche Abenteuer
mußten er und seine Genoffen bestehen ; die größten
Entbehrungen erduldete der kühne Forscher im Dienste
der Wissenschaft mit nur einem Gefährten aus der lan¬

gen verwegenen Fußreise , auf der er nahe genug zum
Nordpol gelaugte , um dessen wissenschaftliche Streit¬
fragen endgültig zu lösen.

Nansen ' s Reise ist die erfolgreichste Polarfahrt . Er
hat große Entdeckungen gemacht , von denen die ge¬
lehrte Welt sich nichts hatte träumen taffen . Er hat
festgestellt,

daß , wo fcstlagcrnde Eismaffcn vermuthet wurden,
eine Meeresströmung vorhanden ist , die von
Ost nach West über den Pol geht,

daß am Pol nicht etwa Land sich findet mit un-
bekannten Thier - und Pflanzenformen , sondern

daß rings um den Pol sich eine Tiefsee von über
4000 Meter ausbreitet;

daß nicht , wie bisher behauptet wurde , die Kälte
des Wassers nach dem Pol hin zunimmt , son¬
dern daß der warme Golfstrom bis zum Pole
reicht und , während über der Tiefsee riesige
Eismaffen starren , auf dem Grunde der Tiefsee
Temperaturen über Null herrschen , welche
organisches Leben ermöglichen,

und eine Menge anderer bedeutsamer Entdeckungen und
wichtigster Beobochtungen.

Aus Nansen ' s Werk fällt glänzendes Licht in das
geheimnißvolle Dunkel des Nordpols . Seine Schilder¬
ungen geben in ihrer schlichten , ungekünstelten Darstellung,
in bitterem Ernst und köstlichem Humor , ein großartiges
Bild des abenteuerlichen Lebens einer Handvoll muthiger
Männer in den Eiswüsten des Nordpols.

Mehrere Tausend Photographien hat Nansen zurück-
gebracht , von Gletschern und Toroffen , vom Leben an
Bord und in den Schneehöhlen seines Winterquartiers
und von allerhand Polarthieren , darunter die eines
ihn angreifenden Eisbären , den er dreimal Photographirte,
bevor er ihn schoß ! 200 Abbildungen , theils Original¬
photographien , theils Zeichnungen seines berühmten
Freundes , des Malers Sinding . werden dem Werk
beigegeben , außerdem 2 große Karten , welche neu ent¬
deckte Inseln enthalten und das bisher bekannte Bild
der Polargegend umändern und theilweise völlig neu
gestalten.

Die Ausstattung in Druck , Papier und Einband
ist würdig des großen Forschers und germanischen
Helden ; bis Weihnachten werden 2 Lieferungen vor¬
liegen.

Neueste Nachrichten.
" Plön, 9 . Nov . Hofprediger Dr . Fromme ! ist

heute früh 8 Uhr hier gestorben.'
Posen, 9 . Nov . Auf einem Wegübergang bei

Miala wurde gestern durch einen Zug ein von seinem
Führer verlassenes Fuhrwerk überfahren . Eine Frau
wurde durch ein fortgeschleudertes Stück des Wagens
getödket.' Barcelona, 8 . Nov . General Polaoieja hat
sich heute nach Manilla eingeschifft.' Massauah, 9 . Nov . Viele Häuptlinge der
Tigriner . sowie mehrere Priester begebe » sich in diesen
Tagen auf Berufung Meneliks nach Schoa . Auch Ras
Mangascha soll abgereist sein.'

Parts, 8 . Nov . Die „ Agence HavaS " meldet:
Nach Erhalt des Berichtes über die Dienstags - Sitzung
der französischen Kammer sandte der Sultan seinen
Secretär an den französischen Botschafter in Konstan¬
tinopel , Cambon , um ihn über die von dem Minister
des Auswärtigen , Hanotaux , gegebenen Instructionen
zu befragen . Der Botschafter ließ den Sultan wissen,
daß es vor Allem dringend erforderlich sei , daß der
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»ist das alles ? "
„ Und was wurde aus dem armen

Bräutigam ? "
„ Kam der Vater nochmals zurück ? "

»Haben Sic jemals entdeckt , wo das arme Ding ge-
düebenwar ? "

„ Glauben Sie , Frnu Truax , daß sie
Mich Ihrem Hause gestorben ist ? " So schwirrten
M Fragen durcheinander.

Statt aller Antwort erhob ich mich . Ich hatte
bum einen Moment meine Augen von Madame abge-
kmdet , und die Spannung , die auf uns beiden lag,

eine fürchterliche . Jetzt aber sah ich umher , lächelte
Ireundlich in die übrigen Gesichter , die mich umgaben
Md bemerkte:

^ «Ich verderbe mir niemals eine gute Geschichte durch
» Erklärungen . Sie haben heute Abend alles
st »m mir gehört , was Sie verlangten , nun fragen Sie

MH nicht weiter . Habe ich nicht recht , Madame ? "

^ »Vollkommen "
, antwortete sie in ihrem gleichmülhigen

st kMa überzeugt , wir alle sind Ihnen sehr

^
^ verneigte mich und zog mich in den Hintei-mm zurück, denn ich war furchtbar erschöpft,
lune Stunde später ging ich auf dem Wege nach" Zimmer durch den oberen Korridor . Als ich"

. , ^ miies Thür vorbeikam , sah ich diese offen stehen.
^ ,

ehe ich noch weitere drei Schritte gemacht , fühlte
> ^ " ne glicht Hgrch gus meinem Arm,

„ Verzeihen Sie , Frau Truax "
, sprach sie, „ aber

meine Tochter ist von Ihrer Erzählung ko ergriffen
worden , daß das Bild der jungen Frau , wie sie den
letzten Abschiedsgrvß züwinkt , sie überall »erfolgt . Ich
fürchte ernstlich , daß sie vor Aufregung keinen Schlaf
finden wird . Ist es — war es — eine wahre Ge¬
schichte, die Sie uns mittheilten , oder war es nur ein
Phantasiebild Ihres regen Kopfes ? "

Ich lächelte , denn sie lächelte auch , schüttelte den
Kopf und sah ihr gerade in die Augen.

„ Ihre Tochter braucht deßhalb des Schlafes nicht
entbehren "

, sagte ich. „ Ich gewahrte nur , daß meine
Gäste nach etwas Schaurigem Verlangen trugen und
da erfand ich diese Geschichte . Es war alles Erfindung.

Wäre eS anders gewesen , hätte ich mich wohl
gehütet , es zum Beste » zu geben ; der Ruf meines
Hauses steht mir zu hoch . "

„ Und Sie hatten keine Unterlage für Ihr künstliches
Phantastegebäude ? Es war alles nur Erfundenes?

Ich lächelte ; ihr leichter Ton täuschte mich nicht
über die Angst hinweg , welche demselben zu Grunde
lag , aber cs war nicht meine Absicht , ihr meine Fähig¬
keit des Gedankenlesens zu verralhen . Es paßt besser
in meinen Plan , wenn sie der Ueberzeugung blieb , mich
täuschen zu können.

, 9 "
, erwiderte ich so harmlos , als hätte ich nie

einen argwöhnischen Gedanken gehegt , „ mir wird es
nicht schwer , eine Geschichte zu erfinden . Es ist ja
selbstverständlich , daß diese nicht wahr sein konnte,
sonst würde ich mich ja gefürchtet haben , in diesem
Hause zu bleiben . Nein , ich könnte niemals etwas
Geheimnißvolles ertragen , bei mir muß alles so offen
und klar sein wie der Tag " .

„ Bei mir auch, " sagte sie lachend ; aber durch ihre
Heiterkeit klang ein Mißton , wenn ich mir auch den
Anschein gab , ihn nicht zu bemerken . „ Ich hielt Ihre
Erzählung ja auch nicht für buchstäblich wahr , aber
ich glaubte , Sie hätten dieselbe auf einer alten Tra-
dition aufgebaut — auf irgend eine geheimnißvolle
Begebenheit , welche sich in früheren Zeiten in diesem
Hause zutrug und von welcher Sie gehört .

"

„ Nein , .nein, " versicherte ich nochmals . „ Es war
kein Anklang an eine frühere Begebenheit , sondern nur
meine eigene Erfindung . "

Sofort nahm ihr Gesicht einen anderen Ausdruck
an . Es war , als würde von demselben ein schwarzer
Schleier gezogen.

„ Meine Tochter wird nun beruhigt sein .
" sprach

sie. „ Auf mich wirken so düstere Bilder nichl , aber
sie ist jung und hat ein weiches Herz . Ich danke
Ihnen , Frau Truax , gute Nacht . "

(Fortsetzung folgt .)
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Sultan aus freien Stücken eine gewisse Anzahl von
Maßnahmen ergriffe, um die öffentliche Meinung zu
beruhigen und Europa die erste Genugthuung zu geben.
Der türkische Botschafter in Paris hat nunmehr den
Minister des Auswärtigen davon in Kenutniß gesetzt,
daß der Sultan unverzüglich folgende Punkte geprüft
und angeordnet habe : 1 . Haftentlassung aller in den
Gefängnissen befindlichen Personen , gegen welche nichts
Belastendes vorliegt. 2 . Die Polizei wird Anweisungen
erhalten, um zu verhindern, daß friedliche Armenier
verfolgt werden. >8 . Unverzügliche Berufung einer ar¬
menischen Nationalversammlung , behufs Vornahme der
Wahl des Patriarchen . 4 . Der Oberst Magha Bey,
welcher für die Ermordung des Paters Salvator ver¬
antwortlich ist , wird vor ein Kriegsgericht gestellt . 5.
Der Vali von Diarbekir , welcher besonders als bei den
Unruhen betheiligt bezeichnet wurde, wird abberufen.
6 . Den Vaiis werden klare Anweisungen ertheilt , zur

Unterdrückung neuer Gewaltthätigkeiten. 7 . Der Minister
des öffentlichen Unterrichts wird kür die Ausbesserung
der Schäden sorgen, welche die katholischen Klöster
Kleinasiens während der letzten Unruhen erlitten haben.
8 . Den Theilen der Bevölkerung, welche hauptsächlich
zu leiden hatten , wird Hülfe geleistet . 9 . Es wird ein
Dercret bezüglich der schnellen Anwendung der im
letzten Jahre für 6 Vilajets Armeniens bewilligten
Reformen und deren Ausdehnung auf die anderen
Provinzen veröffentlicht werden. Bereits bekannt ist,
daß der Polizeiprätekt von Konstantionpel , welcher seit
den Unruhen der Schwäche beschuldigt wurde , abgesetzt
ist . Hanotaux dankte dem türkischen Botschafter und
ließ ihn wissen , daß er dem Botschafter Cambon genaue
Anweisungen senden werde, um die Anwendung dieser
ersten Maßnahmen zu überwachen.' Paris, 9 . Nov . Die „ Agence Havas meldet
aus Kanea : Die Consuln der Mächte traten hier zu¬

sammen und sandten an die Botschafter in Konstan
tinopel Depeschen , worin sie dringend die Anwendim'
von Reformen verlangen . ^

' Paris, 9 . Nov . An der Nordküste von FrW,
reich wüthet ein furchtbarer Sturm.' Paris, 9 . Nov , General Doods ist ausTon-kin in Marseille eingetroffen. Er erklärte einem
richtcrstatter, seine Abberufung vomZObercommandoj»
Jndochina sei hauptsächlich damit motivirt worden dai
der Posten einem Divisionsgeneral .Z übertragen werden
müsse . Man glaubt , General Doods werde aeo?»
diese Maßnahme protestiren .

^
' Rio de Janeiro, 9 . Nov . Der Präsid ^,der Vereinigten Staaten von Brasilien de Morae >s»

schwer erkrankt.' Valparaiso, 8 . Nov . Das Cabinett h,,
seine Demission eingereicht.

Das Amt macht bekannt, daß es am
Dienstag , den 34 . d . Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,
eine Schonung der staatlichen Torfmoore
zu Moorhansen abhalten wird . Zu die¬
sem Termine haben sich sämmtliche Moor¬
inhaber bei Brüchen bis zu 15 ein¬
zufinden, nachdem sie bis dahin ihre
Moore in einen durchaus schaufreien
Zustand gebracht haben.

Amt Elsfleth , 1896 , Nov . 5.
_ _ Huchting.
Land- und forstwirthschaftliche

Berufsgenofsens ch aft
für das Herzogthum Oldenburg.

Es wird wiederholt darauf aufmerksam
gemacht , daß Meldungen über Betriebs-
Aenderungcn, - Wechsel und -Einstellungen

31 — 35 des Genossenschaflsstatuts)
innerhalb 3 Wochen nach Beginn der
Veränderung zur Vermeidung der gesetz¬
lichen Nachtheile anzumelden sind . For¬
mulare zu dielen Meldungen werden un¬
entgeltlich von den Herren Vertrauens¬
männern , sowie von unserer Geschäftsstelle
verabfolgt.

Oldenburg , den 7 . Nov . 1896.
Der Vorstand.

_ Schröd er.
Veste schottische

HaitshaltilWkohlell
empfiehlt billigst frei ins Haus.

Mein Kuren« befindet fich
s-ht
Lalmllokstt '. L.

(Ecke Gsttoppstvatze .)
Oldenburg.
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L.US stusiu « utuodlüll dss 6sti . Llsd . - Ratbss krok . l ) r . « otraaull,
Vorstand dss H ^ ^ isu . Inst - dsr Universität bsipLi ^ .

Iledertsttsts Lüesr-
aoli ^vetel - 8 s iks
v . R .-Latent N .-O . 15861

ist tbatsäeblieb anvergleleblieb In ibren
Wirkungen gegen alle Lautunreinigkei-
ten u . ^.ussebläge , sowie / ursokortigen
verstellnng einer sarnmetwsivben,
/ arten, blenäenä woissen Haut- u.
Oeslebtskarbe. Vorr. 50 Lkg. pro
Ltüek irr der

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Coucertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
(Bahnhos ) erbeten.

FmumsMiitml ist eine Zierste.
Oureb den täglieben Oebraueb der

bauobu-ZvbvsIsImilob-
Seite "LW

v . LergwannL Oo . i . Oresden -Radebeul
erbält man einen/artev,biendendweissen
Veint . ä 8t . 50 vkg . bei Lrit / Kräpsr.

Gesucht aus Mai ein zuverlässiges
freundliches

Frau I^rvllv.

Oberrege. Gesucht auf Mai
1897 ein

kleines Mädchen
von 14 — 16 Jahren.

Frau Zslvunlbvie.

Das photographische Atelier
von

LSMLK Kerne,
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kindcr-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste augefertigt.

Fertige auch 1/2 Dutzendgute Vistt-
karten für 3 an.
RL . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.

Zu vermiethen
Die jetzt von Frau Wwe . Hustede

und Herrn Capt. Bohndorf benutzte

Wohnung,
habe ich auf Mai nächsten Jahres , im
Ganzen oder getheilt, zu vermiethen.

1* XvulkEr.

MetlM NSl llg8-
s>8l!liösel-ke8ö ! 8Hlis 11.

LrümeriuiK
an die heute Nachmittag 6 Uhr in
Hauerken ' s Hotei stattfindende

Gcitkml-UttsmmlM.
Zahlreiches Erscheinen der Actionaire

unbedingt erforderlich.
Der Aufsichtsrath.

Ziegenzucht - Verein.
Heute Dienstag Abend 8 Uhr:

kenersl - NmimnlW
im Locale des Herrn L . Dort.

Der Vorstand.
M . Annehmer des Bockes wollen sich

in der Versammlung melden.
Ll8U «1I»«rr

Kmger- Verem.

Zur Feier des Stiftungsfestes sin.
det am Sonntag , den 15. Novbr

im Vereinslocale.

statt , woran nur Mitglieder mit ihren
Damen thcilnehmen können.

Fremde können eingeführt werden.
Anfang ? >/2 Uhr. Entree 1

Orden , Ehren - und Bundesabzeichen
sind anzulegeu.

Das Comitee.
Adelaide , 8 Nov . von

Dorothea , Giesccke Fntriksstad
Brake , 7 . Nov . von

Otilde , Plate Bremen

üaupi-
Ksviiiu

sv.
! 500 .000AK

61üok8-

LbQ26i § 6.

His 6sv
Aaralltirt I

dsr 8tsu

Lt « 1» Sui » K » ur » vtlivili - s
KUIIA « »» Uei»

66 ^ iüü -6Iia .ii66ii
äar vom Staate Hamburg ssarantirtell

>grossen Osick - Oottsrie, in cveleber
10 Millionen . 746,990Maß

>sivber Aevvonnsn cveräea müssen.
OieOewirme äieser vortbeilbaktev

Oelä-I -otkerie , >velebs planFewäss
nur 112,000 Oooss sntbält , siM

lkolZelläe , nämlieb:
^OerAi'össteOewinnist ev . 500,000 U

krämis 300,000 ül.
1 dsv . » 200,OM „
1 « sv . s IM,OM „
2 6sv . a 75,OM „

46 « sv . a 5000 L .sl
106 « s v . a 3000,
206 « sv . a 2000.
782 « sv . a 1000 ^
1348 « ev . a 400 . ,

42 « sv . s, 300,
138« sv . a2M,1äOUl
35327 « sv . a 155 LI
8961 « sv . a134,M,i

IM U.
9249 « . s. 73,45,21L!
i . «aa2Sll56,240Kev,?

1 « SV . a 70,000
1 « sv . a 65,000
1 « sv . a 60,OM „
1 « sv . a 55,OM „
2 « sv . a 50,OM ^
1 « sv . a 40,OM »
3 « sv . a 20,OM „

21 « sv . a 10,000„
unä kommen selebe in veniM
Llonaten in 7 ^ btbeilunAen rur
sioberen LntsobsiänaA.

« sr « auptASvinn 1 . Olasss bsträ ^t
50,OM Ll -, stsiKt in der 2 . 01 . arrk 55,000 Ä.
ia dsr 3. aal 60,OM 51 . , in dsr 4 , Mt
65,MO 51. , in dsr 5 . aut 70,000 51. , inäsr
6 . aut 75,000 LI-, in dsr 7 . aut 200,000L
und wit dsr kräwis vou 300,000 51.
svsut . aut 500,000 51.

Rur ckie erste RIasse, v6Io!!ö^
g, m t l i o b tsstAeset/t , kostet
das ganze Dttginalivvs nur 6 Mark,
das halbe Brigmalloos nur 3 Msrk,
das viertel Brigmalloosnur 1 s'

2 Mlr,
Oie Linla^sn kür äie kvlKeuäs»

«lassen sowie äas Aenaue Oevillll-
ver/eiebniss sinä aus äsm awt-
lieben, mit Staatswappen ver-

^ ssbenen VerloosunAS - klan ersioüt-
liok, äen iob aut ^ unsob im Vor¬
aus gratis unä kranoo versende.

lecker cker ketbeili^ten erbält vov
mir naob stattAebabter 2iebuvx so¬
fort ckis amtliebe ^ iebunxsliste oii-
aukKekoräert / vAesanät.
Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngeldcr
erkoIZt vou wir äireet an die In¬
teressenten prompt und unter
strengster Versobwiegenbeit.

Le Steilungen erbitte per
kostanweisung oder aueli
gegen Uaednabme.
ülan wende sieb daber mit deo
Aufträgen der nabe bevor-
siebenden 2iebung baiber,
sogleiok , ^ edoob bis / uw

IS Movviukv » «I «I
vertranensvoll an

4o86sik Heelvsotiei ',
kanguier und ^Veobsel -Oowptoir

in Hamburg.

Nedaction, Druck u . Vertag von L-
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